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Brief 1590
Die Vereinigung miıft Gott

Einleitung: Er drückt seiıne Hoffnung aus, daß seıne Ermahnungen befolgt wurden.
Nun wıll Or den Weg zeıgen, der ZU vollen Vereinigung, dem jel des Tugendstrebens,
uınmittelbar führt.

Ausführung. Die Mittel als nächste Vorbereitung ZU Vereinigung mıt ott sınd
folgende:

Große Schnsucht darnach:; INa  - soll oft während des Jages dieses Verlangen
Beispiel: Maria Magdalena OÖstermorgen.,

Sıch absterben und einzıg ott leben ; arum sollen alle 1NserTre Sinne und Kräfte
auf ott gerichtet sSeı1ın: Ohr, Auge, Gedächtnis, Verstand.

Unablässıges Tugendstreben. Hierin muß Iina immer wieder miıt Mut beginnen.
kıfrıge und vertiefte Pflege des betrachtenden (G‚ebetes. kte besonders soll INa dıe

Furcht und die Liebe Gottes erwecken:;: dem entsprechend soll qals Gegenstand der
Betrachtung gewählt werden: die ewıgen Dinge, Christı Lehben un!: Leiden. „Stücke”:

Vergegenwärtige ebhaft den Betrachtungsgegenstand ; wende die betrachtete
Wahrheit aut dich persönlich A, erwecke VOT allem ıne wıirksame 1iebe

Ihr werdet hne Zweifel 1€ zehn Kleider erhalten, und W1€ 1C.
hoffe, damıt kure Herzen geschmückt haben \“ dürft Ihr Jetzt bıllıe
geistliche Bräute esu Christi genannt werden, die mıt gezierten Herzen
und angezündeten Lampen dastehen und warten, bıs der gelıebte
Bräutigam kommt, um uch auf die hımmlische Hochzeıt der ew1ıgen
Freuden nehmen.

Ekıne weltliche Braut hat och keıiıne vollkommene Freude, mag
S1€E In den schönsten Kleidern PFansSscCH, lange s1€ nıcht iıhrem
Bräutigam gelangen und seiıne lang ersehnte Liebe geni1eßen ann.
Ebenso ergeht auch den Bräuten esu Christa. Was würde es uch
irommen, wenn Ihr schon längst iın den geistlichen Bädern gerein1gt
waäaret und Jetzt uch mıt oroßer Mühe mıt allen Tugenden geschmückt
hättet. aber wenn Ihr uch nıcht mıt dem göttlıchen G(G(ehiebten VCOCI“*

einıgen könnt? Wer hne Dich, siißester Jesus, sSe1inNn muß, der ist In der
Hölle!: Wer nıcht bei Dır sSe1in kann, w as (zutes kann ıhm wıderfahren?

Darum ıll iıch uch Jetzt Anleıtung geben und eınen geistlichen
Weg führen bald Eurem göttlıchen Bräutigam kommen
können. Vernehmet also die Mittel, sıch mıt ott vereinıgen:

Rede mıt ott W1€eE eın Freund mıt seinem Freunde,
Sse1 fre  1 VO allen Geschöpfen,
Habe allzeit eınen guten Wiıllen,
Nähre eine oroße Begierde, dich mıt A}  ott zu verein1gen?,
Nachfolge Chr. 1L, „Ohne Jesus leben ist Höllenpem, mıiıt Jesus leben eın Himmel*®*‘.
Diese 1er goldenen Grundsätze stımmen beinahe vollkommen übereın mıiıt der

„Wahrsten, nützlichsten, behendesten Lehre“, welche der selıge Heinrich uso au dem
Munde der ewıgen VWeisheit vernımmt. Suso, Büchlein der FKwıgen Weisheit I7 Vergl
Nachf. Chr. B., Kap
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Große Sehnsucht (guter Wille)3 Wır sınd 1er ım Jammertal;:
Bräutigam ist ım Himmel, und ıIn der Mitte ıst uter

Wille Je mehr un sıch der gute VWiılle ott wendet und wächst.
desto näher werden WIT ott kommen. Je geringer aber der gute
VWiılle ıst, desto mehr entfernen WITr unNns VO ott Darum muß eiNe
geistliche Person oft en guten Wiıllen IN: des Morgens eım
ufstehen gedenke, W1€e wen1g du och ım 1enste (Zottes elan,
und W1I1€E C177 die och übriıge Zeıt ist. Dann nehme dir VOT, diesen
Jag das Herz iın der Liebe („ott entzünden, und diesen Orsatz
fasse tapfer und ernstlich., als ob du u och diesen Jag
ieben habest*#. Desgleichen WEn Mıttag läutet und oft die
Stunde schlägt®, diesen uten Willen. Wenn du dich des
Abends ZU uhe legest, Se1 das Herz erwartungsvoll gestimmt.,
weıl du dich ach VErSANSENEC Nacht mıt Freude erheben willst.
unnn den Geliehten suchen. gleiıchsam W1€ die TEeE1L Marıen, die
Christus im Grabe besuchen wollten. Am Abend vorher rusteten
S1€e die Salben;: VOL Jagesanbruch begaben s1€e sıch ZUIN Stadttore.
und och eh: die Sonne aufgegangen, kamen S1€ ZU Grabe. 388

iıhren Heiland salben. Darum verdienten S16€, die Engel ZU sehen
und die Frohbotschaft vernehmen. daß Jesus Om Grabe quf:
erstanden‘®. Iso muß jede geistliche Person und abends
den —_ Wiıllen erwecken. Dann ıst unmöglıich, daß S1€ ihren
Bräutigam nıcht letztlich finde und mıt der hi Marıa Magdalena ®Seine
freundliche Stimme Öre: .„Ich bın och nıcht aufgefahren einem
Vater und 711 Vater., Meinem („ott und (sott7

Ja, WEnnn auch Jjemand nıcht vollkommen waäre. hätte aber diesen
ute W ıllen, würde seın Verdienst be1 Gott nıcht verheren:
ennn Er asi1eht nıcht sehr qauf unNnsere Werke qlg auyf uUuNsern u
Wiıllen. Siehe. darum Sal sen die Kngel bei Christi Geburt: „LEıhre

Unter diesem Wiıillen versteht der Verfasser jene seelische Haltung, die
Steis verlangt, mıt täglich sıch erneuernder Hıngabe, ZU Vollkommenheit un!:
Vereinigung mıt ott Z.u gelangen. Dieses Verlangen darf ber nıcht untätiıg se1n, sondern
muß sıch eıfrıg bemühen, asich StTEIs A vervollkommnen. uch St. Bonaventura stellt
dieses Verlangen alg ıne der ersten Erfordernisse auf, welche das Kıngangstor ZUT mYyst1-
schen VWeıisheit bılden, verschiedenen Stellen: Hex col 29 I1. 2— 06 336 segq.);:
col 20n 168 29 44 1 seq.): it. prol. 296a)

Ahnliche Krmahnungen finden sıch ın der Nachfolge Christi, 3
Kap „Des Morgens denk, du werdest vielleicht den Abend nıcht erleben“‘. Kap
„Von est Hest mussen WIT gute Vorsätze machen, gleich alg würden WIT nächsten
Feste VO  - dieser Welt scheiden“‘.

|ieser Rat ZU Stundengebet hat wohl Frau Mutter Eilisabeth Spitzlin veranlaßt,
Jjene schönen Gebete für jede Stunde des Tages ZU Ehren des Leidens verfassen, die
Jetz noch ım Kloster attwil ın Übung S1N!:  W:
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se1 ott ın der öhe un Friede den Menschen auf Erden, die
eines gute ıllens sind“‘3.

Sıch absterben und eInzıe ott leben?. Das zweıte Mittel.
ZULI Vereinigung mıt ott gelangen, besteht darın, daß iIna  b sıch
selbst absterbe und allen irdıschen Begierden wıderstehe. Je mehr

sıch darın übet, mehr kommt iNna  - Gott näher!®. Wenn
der Mensch sıch gänzlich absterben will, muß lernen, alle se1ıne
Seelenkräfte ott erheben. ott ıst der suüuße Brunnquell, W OTaus

UuNser aller Leben entsprungen, und Er ıst zugleıich Endzıiel,
Dem WIT alle wıeder zurückkehren mussen. Deswegen sollst du

alle deine Siıinne auf ott riıchten. daß du allzeıt SCIN mıt ott
redest. uch alle deine Worte selen himmelwärts gerichtet, daß
du hebsten OIl („öttliıchen redest, W1€ eiıne Braut, die VOo

niıiemandem heber spricht als VO iıhrem gelıebten Bräutigam. Iso
muß eıne ge1istliche Person allzeıt hebsten VOo Christus reden.
Hörst du darum unnutzes Geschwätz, suche auf eın geistlıches
Gespräch überzuleıten.

Auf gleiche VWeise verhalte dich nıt dem Gehör, indem du die
Ohren ott hın öffnest, qals ob du VO himmlischen Bräutigam
gerufen werdest der VO Ihm reden hörest der ®eıne stimme selbst
innerlich vernehmest, womıt Er dır zärtlıch zurütft: „Höre, meıne
allerhebhste Tochter, ne1ge eın Ohr Mir: eın olk nd
eın Vaterhaus!!, wırd ott Ssich mıt cdir vermählen1?!““

Deine Augen sollst du gleiıchsam überreden, daß s1€ überall
Jesus sehen, wohıin s1€ sıch uch wenden. Das („edächtnıs ertfülle
allzeıt mıt gyuten Gedanken, damıt du stieE eLwWwAa: VO (zottes Werken
betrachtest13. Deıin Verstand strenge sıch allzeıt d Miıttel und
Wege erkennen, die eıner großen Liebe (sottes führen.

Wer sıch also eın wen1g bemüht, gelangt leicht Christus,
verg1ßt alle irdischen Freuden und sıch selber, und die Welt ı1st ıhm
nıcht hiınderlich. Er lernt In Sar kurzer Zeit, sıch mıt ott

Le Z
Die N} qszetische Arbeit, die der nach Beschauung Strebende /AÄ eısten hat,

umschreibt St. Bonaventura 1ın klassıscher Kiürze un!: Prägnanz: „ Kr muı sıch bemühen,
sıch VOoO allem, w as nıcht ott ıst, un!: VO sıch, soweıt möglıch ıst, loszuschälen“.
Hex col Z 10 (V, 341 a)

10 Nachf. Chr „Je mehr eıner sıch selber tırbt, desto mehr fängt A} ott
leben'  “ 12 Kap

Pa 44., 11 (0see 2, 19
1er spielt der Verfasser auf die franzıskanısche Naturbetrachtung und Natur:

hebe . die ın allem ott hegegnet und alles Ihm führt St. Bonaventura 816  ht darın
e1IN Mittel, /AxmNX mystischen Beschauung gelangen und zugleich ıne deren Wirkung.
{1 sent. Z 2’ ; 8 COT'D. (IL, 545 a); Itin 1, I1l. (V. 299 b
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vereinıgen. Ja, diese Veremigung ann INnı werden., daß nımmer
VOo ott etrenn werden kann und oroße Freuden empfängt,
daß s1€ mıt Worten nıcht aussprechen kannl4. Wenn annn auch
mıt den Menschen redet der ein äußeres Werk verrıchtet, ıst

doch alle Zeıt mıt Jesus, dem Seelenbräutigam, veremi1gt.
Wer aber die ben beschriebenen Übungen versaumt sıch

nıcht gänzlıch abstirbt und nıcht mıt allen Kräften ach der Ver-
ein1ıgunNe (sottes trachtet der wırd nı€e eiıner innerlıichen üß1g-
keıt kommen. eın Herz bleibt geteut, wird Vo tausenderlei Be-
gierden hın und her getrieben und wıird nımmer erleuchtet.

rıttes Mıiıttel: Mit allem Fleiß mußt Ihr oft die zehn Lugend-
kleider und ıimmer wieder mıiıt diesen Übungen Vo  b orn

anfangen . Denn hne echte J1ugenden ann nıemand (zott gefallen;
eben deswegen sollst du dich ım Tugendstreben alle eıt üben.
Wenn du aber darın auch tausendmal all kommen solltest,
VEIrZASC nıcht, sondern stehe wıederum auf und deinen
guten Willen. Wenn die Erlangung der Jugenden auch d 1€e.  1 Mühe
und Arbeit kostet, laß dich daroh nıcht entmutıgen, sondern 388

inständıger oblıege em heıliıgen Gebet und hıtte Gott, und sıehe,
Hr wird S1€e dir ohl miıtteilen.

1j1ertes Mittel1® Widme dich miıt allem Eıfer den Betrachtungen.
S1e reinıgen geistlicherweıse deine seele und schmücken S1€ mıt
Tugenden und jeglichem Guten. och mehr! Die Betrachtung ıst
der kürzeste Weg, worauf die weele ZU Vereinigung mıt ıhrem
sußesten Jesus gelangt. Jetzt ll ich aber nıcht den großen Nutzen
erzählen., der AQus der Betrachtung entspringt; ennn IC habe dieses
bereits gezeıgt. ber 1ler 31l ıch och darlegen, W1€6 Ihr uch darauf
vorbereiten und darın ben sollt, mıt ott vereinıgt werden.

Vor allem erwecke ın deinem Herzen kte der Furcht und der
L1aebe (zottes17. i)as sınd die ZW E1 Tugenden, welche die Menschen

14 ıe mystischen Erlehnisse gehören einer höheren Ordnung an; daraus folgt, daß
„der Verstand beinahe nıchts davon sprechen un erklären kann  .. Hex col Z I1. (V,
341 Vergl Itin {5 ‚16 (V, 319

15 Als Vorbereitung ZU  — mystischen Vereinigung verlangt St. Bonaventura eın stetes,
eifriges Tugendstreben, das sıch vollendet ın wahrer Heilıigkeit und akelloser Heiligkeıit.
Vergl Grünewald, Franzıskanische Mystik, 64— 068

16 Hierin folgt der Verfasser geireu dem hl Bonaventura ;: besonders ın seinem Buche
„Ne trıplıcı vıa  .. zeıgt In mehreren Kapıteln die überragende Bedeutung der Betrachtung,
die den Geist höher Tagl, bis ZU. sonnenhöhe der mystischen Vereinigung und Be
sch ‚UUuNS,.

17 Der Verfasser verrat tiefste Vertrautheit miıt dem Gnadenleben, das sıch bıs ZU.

mystıischen Höchststufe entfalten soll, WEn Cr VO  - allem die Gottesfucht un: die Liebe
(,ottes betont: die Furcht ıst „der Anfang der Weisheit“ (Ps 110,10), uch der höchsten,
und die Liebe ist deren Vollendung un Krone.



antreıben: die Furcht bewahrt 1  n, daß ott nıcht erzurne, hält
iıh also. daß nıcht zurückgehe. Die Liebe hıngegen treibt ıhn
vorwarts, ott ©  gen. Je ach em jeweiligen Seelenzustand richte
deme Betrachtung ein:! hıst du ZU Suüunden gene1gt, willst auf dem
Tugendwege des Herrn trage und nachlässıg werden, suche durch
Betrachtungen dıe Furcht („ottes18 erwecken. Betrachte annn die
Peın der Hölle, das Jüngste Gericht, den Tod und andere erschreck-
lichen Dınge. Al diese ew1gen Wahrheiten betrachte nıcht 19808 qlg
zukünftıg, sondern W1€E gegenwärtig. du betrachtest den Tod
I)ann stelle dir eınen VOT, der eben Jetzt sterhben muß; die Schmerzen,
die erleidet; den innerlichen Streit, den aqausstehen muß HEir-
wage, W1€ INan ach dem ode mıt dem Körper umgeht, und W1€
die seele VOL das Gericht trıtt, un strenge Rechenschaft VO allen
W orten und Werken abzulegen und daselbst des unabänderlichen
Urteils gewärtig ist. Dann scheue dich nıcht, dıe Höllenpeın eıner
verdammten Sseele betrachten. W as für eın erschreckliches Dıng
muß se1n, den bösen Feind sehen, und w as für eıne Qual,
immer und eW1& ım peinigenden Feuer sıtzen!

Eıs waäare gul, WENN Ihr etiwa Bücher!® lesen würdet, worın solche
Dinge ausführlich beschri:eben werden. Solche Betrachtungen e-

wecken ın Kuren Herzen eıne heilsame Furcht, die uch abhält,
ott beleidigen. Wiıe eın Pferd mıt den Sporen vorangetrieben
wırd, treiben solche Betrachtungen den Menschen auf dem Wege
(Jottes Tall,.

18 Die Kurcht Gottes hat qals Tugend und abe des HI („eistes für das aqaszetische
und mystische Leben ıne wichtige Aufgabe ertüllen. Vergl St. Bonaventura Breyvıil.

ratiıo (V, 258 a); JIL. Sent. (11i1 746 a): hom. D  —J

19 Ks fehlte ım Jahrhundert nıcht Erbauungsliteratur. Neben dem Niederländer
Minoriten Heinrich Herp (T War Blosius ({ einer der meistgelesenen FErbauungs-
schriftsteller 1m Jahrhundert (Fischer, Geschichte der deutschen M ystiker, Freiburg
1913, Z Anm 4) Es se]len uch erwähnt usSo un:' Tauler, deren Schriften ım Jahr
hundert DNEUC Auflagen sahen. Dr. Bihlmeyer, Heinrich Sense. Stuttgart 1907, 159*
Von den Betrachtungsbüchern 2UEK) jener Zeıt, die jetzt noch das K loster attwil in
seiner Bibliothek aufbewahrt, seıen genannt: Georg Wincel, Winterteıil, Ecclesiastica
Demegrorieze, Mainz 1546; Fr Coster, 8il Fünfzıg Betrachtungen, Dilliıngen, 1588: Lud
Wlg VO Granada, P, Pars Aestiv. Postilla, übers. VOo Franz Rull, Köln 15883;
Marulus Spalatensis, Von Gedächtnuß würdigen Reden un: Jaten, Bücher, . übersetzt

Hermes Baumgartner, Dıllingen 1594; Augustın Vivus, O.5.Aug., Studium CI eLI
pıentiee, übers. Vo Aegidius Albert, München 1601; Julius Fatıus, SJ’ Mortifications-
büchlein, übers. Martin Huber, Köln 1606; Alphons Horosco, |Das uch der geistl.
Vermählung, übers. v Aeg. Albert, München 1605; Gabriel Inchin, Schöner ausführlicher
Iraktat VO.  - den etzten Dingen, übers. Dr Toblas Hendschel, O.F.Min., Ingolstadt
1606 Diese Angaben verdanken WIT der gütıgen Mitteilung der ehrw. Oberin ©1 Au
gustın Gähwiler, attwil. Wir gehen ohl nıcht fehl, wenn WIT annehmen, daß das
Kloster, durch die obige Aufmunterung des Ludwig, S1C. mıt eıner solch
reichen Auswahl VO. Erbauungsbüchern versah.



och ıst 6S ratsam, bisweilen den Betrachtungsgegenstand Z
wechseln. daß INa nıcht etiwa eıne rein knechtliche Furcht?® be
komme. Darum betrachte auch die Freude und Herrlhichkeit des
ew1gen Lebens, dıe Wonne, die alle Heılıgen besıtzen; die Schönheit.
des ÖOrtes., dıe Lieblichkeıit des himmlischen G(esanges und die Selig-
keıt, ott VO Angesıcht Angesıcht schauen. uch 1er stelle
dır alle diese Dinge gegenwärtig VOT, qals ob du 81€ mıt Augen
sehen könntest. Dann wıird in dir eine große Begierde entbrennen.,
VOo sterblıchen Leibe losgelöst werden?! ınd allen Heiligen InNs
himmliısche Vaterland gelangen.

Bisweilen betrachte die begangenen Sünden., aber nıcht deshalb.
qls waäaren S16 nıcht verzıehen, sondern um darüber einen lebhaften
eueschmerz erwecken und S1€ mıt Marıa Magdalena bitterlich
ZU beweınen. weil du elend sSe1InN konntest, eıinen freund-
Lichen ott —-  d schmählichst erzurnen.

Vor allem aber übe dich ın der Betrachtung des Lebens und
Ssterbens Christi?? Dadurch wirst du 808l meısten ın der Gottesliebe
entzündet und miıt ott veremm1gt. Wenn Ihr eın Leben Christı??
nıcht habet., kauft eın solches uch Allwegen lest darın eın Stück
und betrachtet CS, ann werdet Ihr Wunder sehen, welch oroßen
Nutzen uch bringen WIT:  d.

In l diesen Betrachtungen sollt Ihr uch TE Stücke merken:
erstens sollt Ihr diese Geschehnisse W1€E gegenwärtig vorstellen, qals

20 Die „Tre1In knechtliche Furcht“ (serviliter serviılıs) meidet und bereut die Sünde
EeINZIX 301 der Strafe, während der Wiılle nıcht VO. der Sinde ablenkt, daß die
verbotene Handlung begehen würde, wWenn keine Strafe fürchten hätte Kine solche
Geistesrichtung ıst verkehrt und üundhaft. Dr. Oppermann, Die Verwaltung des hei
lıgen Bußsakramentes. I‚

21 KRöm. A
99 Nachf. Chr. „  1€ erhabenste Beschäftigung (summum studium) 8€e1 un: Christi

Leben /AÄ betrachten“‘.
D Zum zweıten Male schon rat der Verfasser den Schwestern, den Betrachtungssto{ff

unmittelbar au: dem heiligen Kvangelium ZUu schöpfen. Damit lernen WIT iıhn als WAar_men

Förderer der Schrifilesung kennen. An deutschen Übersetzungen der HL Schrift fehlte
ın jener eıt nıcht. Nach den vorlutherischen Übersetzungen (die Klosterbibliothek

Luzern bewahrt unter den Inkunabeln sechs Kxemplare Aul den Jahren 1466, 1473/75,
1477, 1485 |doppelt| un!: entstanden ım Jahrhundert eın1ıge deutsche kathol.
Übertragungen. Weite un rasche Verbreitung tfanden „  1€ deutsche Bıbel"® VO.:  - Dr. Joh
Eck (in der Klosterbibliothek die Ausgaben 1.535 und „Das Neue Testament“ VO.
Hier. Emser (in der Klosterbibliothek Luzern: 1529: 1581, die Übersetzungen des
Dominikaners Dietenberger, die wenıigstens hundert Auflagen erlebten (in der Kloster-
bıbhliothek Luzern: 1534 die erstie Auflage] 1556, 1592, 1594, 1603, 1608, 1609,

Die Frmahnung des Ludwig, die Schrift anzuschaffen, haben die Leserinnen
beobachtet: wenıigstens befindet sıch In der Klosterhüchere: Wattwil noch eın Kxemplar
der Dietenberger-Bibel-Ausgabe AUSs dem Jahre 1561: zudem noch dam Walassers ıta
Christi, gedruckt 1563 Dillingen, „eIn ar nutzliches Büchlein, voll honigsüßer ehr
und geistlicher Betrachtung”, w1ı€e der Untertitel lautet.
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ob Ihr S1€ mıt eıgenen Augen sähet. Dıa W1€e INa  b Jesus bindet,
führt, schlägt; W1€ Er demütiglıch dagestanden und geduldıg 2 ö
hıtten hat. Darnach könnt Ihr uch ach Bedürfnis In einem ge1ist-
lichen ade reinıgen der eın Tugendkleıid anlegen, W1€e ich
früher ausgeführt habe Dabei sollt Ihr den Willen ® ın
diıesem und Jjenem Punkte Christus nachzufolgen. Dann bıttet Ihn

die Gnade, den Orsatz auch Ins Werk seizen können.
Bel den Betrachtungen gehet den Ursachen ach. Wollt Ihr Zie

dıe Furcht erwecken, betrachtet, daß kEure Sinden Zorne
(„ottes schuld sind. Wollt Ihr aber die IL1ebe („ottes entzünden.,
hbetrachtet die große Liebe., die Jesus erfüllt hat, und dieses ist ın
allen Betrachtungen das Dritte und das Beste, sich ın dıe UuSs-

sprechliche Liebe (sottes versenken. Dadurch WITr  d Herz
vleichfalls VO solcher Liebe entzündet, daß nıcht bloß ott nıcht
bele1ıdigt, sondern uch tausenderle1 I1ıst und Weis’ erdenkt. W1€

machen ware, 94  = sıch selhst ZU wıderstehen und ın allen Leiden
Gott, dem Erlöser, nachzufolgen. Keıin Leiden 1st ihm Jetzt schwer,
und beständig nımmt iın allen Tugenden ZU.

Darum üubt uch oft ın solchen Betrachtungen und Ihr werdet
hald mıt Chrıstus, kurem Bräutigam, vereimngt. Alsdann werdet Ihr
nıcht mıt Unwillen den heıligen Tugenden obliegen, sondern muıt
oroßer Lust. Ja, Ihr werdet 1er schon eın Paradıies überkommen
un ort ın Ewigkeıt besıtzen.

Bıttet für miıch,. ıll 1C für uch auch iu  5

Gegeben den FHebruar, 4aNNO 1590
Euer In Gebühr ergebener

Fr Ludwig, Kapuzıner.


